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AHA hält naturnahere Entwicklung der Elster-Pleiße-Aue in Leipzig  für 

dringend geboten  
 
Bekanntlich gehören Auen zu den arten- und strukturreichsten Landschaften der gemäßig-
ten Zonen. Sie dienen als Lebens- und Rückzugsraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenar-
ten, als Ausbreitungsraum von Hochwasser, der Wassergewinnung, zur Verbesserung des 
Klimas als Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiet sowie der stressgeplagten Bevölkerung 
als Erholungsraum.  
Die Stadt Leipzig ist durchgängig von Auenlandschaften mit den ebengenannten Eigen-
schaften geprägt. Insbesondere die Weiße Elster, aber auch ihre Nebengewässer wie ganz 
besonders Pleiße und Parthe bilden dabei das räumliche, landschaftliche und ökologische 
Rückgrat.  
Ein sehr wichtigen Bestandteil dieser sehr wertvollen und als ca. 5.900 ha großes Land-
schaftsschutzgebiet „Leipziger Auwald“, ca. 4.925 ha großes Europäisches Vogelschutz-
gebiet Leipziger Auwald und als ca. 2.825 ha großes Fauna-Flora-Habitat (FFH)- Gebiet 
Leipziger Auensystem Natur und Landschaft, stellt die Auenlandschaft im Süden der Stadt 
Leipzig dar, welche zwischen Weißer Elster und Elsterflutbett im Westen, Pleiße und 
Mühlpleiße im Osten, der Einmündung der Pleiße in das Elsterflutbett im Norden sowie 
des Cospudener See und seines Umfeldes im Süden eingebettet ist. Diese Auenlandschaft 
besteht zum großen Teil aus naturnahen Laubmischwäldern, welche sich vorrangig aus 
Eschen-Eichen-Ulmen-Hartholzauwald und grundfeuchtem Stieleichen-Hainbuchen-Wald, 
flächendeckenden Übergangsstadien zwischen diesen beiden Waldgesellschaften sowie 
ansatzweisen Weiden-Erlen-Pappel-Weichholzauengesellschaften zusammensetzt. Als sehr 
bedeutsame Kernstücke dieses Auengebietes sind im Norden das ca. 66 ha große Natur-
schutzgebiet (NSG) Elster-Pleiße-Auwald und im Südwesten das ca. 49 ha große NSG 
Lehmlache zu betrachten.  
Im Rahmen einer vom Arbeitskreis Hallesche Auenwälder zu Halle (Saale) e.V. (AHA) am 
09.11.2013 durchgeführten Exkursion nahmen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer das 
Gebiet der Elster-Pleiße-Aue kritisch in den Augenschein.  
An erster Stelle fiel die nach wie vor unvermindert vorhandene Verockerung der einst 115 
km langen und durch Bergbaumaßnahmen zwischen Regis-Breitingen und Markkleeberg 
erfolgten Begradigungsmaßnahmen auf ca. 90 km verkürzten Pleiße auf. Nach Auffassung 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der AHA-Exkursion ist insbesondere die Lausitzer- und 
Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH (LMBV) gefordert hier geeignete 
Maßnahmen zu ergreifen. Dazu zählt es bestehende wissenschaftliche Erkenntnisse zu-
sammenzutragen und neue Forschungsaufträge an die Universitäten, Akademien, Hoch-
schulen und Fachhochschulen Mitteldeutschlands zu vergeben.  
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erörtern auch Maßnahmen wie Errichtung von u.a. 
mit Schilf (Phragmites australis) ausgestatteter Pflanzenkläranlagen am Beginn bestehen-
der bzw. womöglich entstehender Zuflüsse sowie der Schaffung von Möglichkeiten der 
Alternativen zu der massiv ausgebauten, im Sommer 2010 fertiggestellten Schleuse Con-
newitz. Neben der –trotz vorhandener Fischaufstieganlage- bestehenden Barrierewirkung, 
führt diese Stauanlage zu einem umfassenden Rückstau. Damit eng verbunden ist eine 
mögliche Verschlechterung der Wasserqualität –besonders an heißen Sommertagen- , da 
kein ausreichender Sauerstoffeintrag erfolgen kann. Dabei ist flächendeckender Sauer-
stoffeintrag notwendig, um der Verockerung entgegenwirken zu können. Im Rahmen der 
Oxidation von Eisen bei Kontakt zu Wasser zu Eisenhydroxid kommt es zu einer umfas-
senden Sauerstoffzehrung und Versauerung durch Abgabe eines Protons. Darüber hinaus 
sorgen Bakterien beim Abbau von Eisensulfid, auch als Pyrit bekannt, zum weiteren Sau-
erstoffabbau und Bildung von Schwefelsäure. Neben dem fehlenden Sauerstoff im Gewäs-
ser beeinträchtigen geringer Lichteintrag und Verklebungen den Wasserpflanzenbestand, 
was wiederum zu einer Erschwerung der Laichmöglichkeiten für Fische beitragen könnte. 
Bei Auftreten von Sauerstoffmangel besteht die Möglichkeit, das durch Reduktionen des 
Eisenhydroxids, die Mikroorganismen sich Sauerstoff zum Leben abspalten, das reduzierte 
Eisen, wenn es in die Kiemen der Fische gelangt zur Erstickung der Tiere führen kann.  
Eine Motorisierung von Pleiße hätte in dem Blickfeld zur Folge, dass nicht nur Lärm, Ab-
gase und vermehrte Gefährdungen für den Ruderbootverkehr auftreten, sondern die Auf-
wirbelungen der durch die Verockerung entstandenen, am Flussboden abgesetzten Ver-
schlammungen aufwirbeln und den Lichteintrag weiter verschlechtern. Abgesehen davon, 
dass angedachte wasserbauliche Maßnahmen in Pleiße und Floßgraben Lebens- und Brut-
räume für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten bedrohen sowie durch mögliche Ufer- und 
Sohlbefestigung die hydrologische Korrelation zwischen Aue und Fließgewässer erschwe-
ren. Das kann zur Folge haben, dass anströmendes Grund- und Schichtwasser anströmt und 
sich zurückstaut, was wiederum eine fortschreitende Vernässung des dahinterliegenden 
Raumes zur Folge hat.  
Hinsichtlich der Zukunft des Connewitzers Wehrs schlagen die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer der AHA-Exkursion vor, Möglichkeiten der Mäandrierungen im Bereich des Plei-
ßemühlgrabens zwischen begradigter Pleiße und Wundtstraße, unter Einbeziehung der 
Kleingartenanlage Südvorstadt zu prüfen, um dieses Querbauwerk zu erübrigen. Neben der 
ökologischen Durchlässigkeit, entfiele auch die Unterhaltung des Connewitzer Wehrs.  
Ferner gilt es das gesamte Auengebiet der unteren Pleiße wieder als komplettes Überflu-
tungsgebiet zu betrachten, um so dem Fluss ein größeres Überschwemmungsgebiet zu-
rückzugeben und die Weiterentwicklung naturnaherer Auenwälder noch weiter zu beför-
dern.  Weiterhin sollte nach Auffassung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer der AHA-
Exkursion zum Beispiel der Raum zwischen Markkleeberger See und Pleiße unter Einbe-
ziehung bzw. Berücksichtigung des Geländes der Agra eine besondere Rolle erhalten. So 
könnte u.a. die Wiederherstellung des alten Verlaufes der Mühlpleiße in Erwägung gezo-
gen werden, um das Wasserabflusssystem zu verbessern sowie zudem eine weitere land-
schaftliche und ökologische Aufwertung des Raumes zu ermöglichen. Ferner ist das ge-
samte Gebiet von neuen Verbauungen freizuhalten und zu prüfen, inwieweit bestehende 
Verbauungen und Versiegelungen einen vollständigen bzw. zumindestens einen teilweisen 
Rückbau erfahren können. 
Der AHA ist bereit im Rahmen seiner ehrenamtlichen Möglichkeiten beim Schutz, Erhalt 
und Entwicklung der Elster – Pleiße – Aue einzubringen. Interessenten können folgender-
maßen zum AHA Kontakt aufnehmen: 
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Arbeitskreis Hallesche Auenwälder 
zu Halle (Saale) e.V. – (AHA) 
Otto-Adam-Straße 14 
04157 Leipzig 
E-Mail AHA:  aha_halle@yahoo.de  
Internet: http://www.aha-halle.de 
Dienstag: von 19.00 – 20.00 Uhr telefonisch: 
Tel.::  0176-84001924 (Handytarife aus allen Netzen) 
 
 
 
Halle (Saale), den 10.11.2013     Andreas Liste 
         Vorsitzender 


